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Stromfressende Kühl- und Gefriergeräte sowie 
Waschmaschinen sollen vom Markt verschwinden 
EU-Parlament entscheidet morgen über neue Anforderungen für 
sparsamere Haushaltsgeräte  
Das EU-Parlament entscheidet voraussichtlich am morgigen Mittwoch über verschärfte 
Anforderungen an die Energieeffizienz von Kühl- und Gefriergeräten und Waschmaschinen. 
Folgt das Parlament den Beschlussvorschlägen der EU-Mitgliedstaaten von Ende März, 
wären in allen EU-Mitgliedstaaten Waschmaschinen sowie Kühl- und Gefriergeräte mit 
einer Energieeffizienzklasse schlechter als A ab Juli 2010 von der Vermarktung 
ausgeschlossen. Eine zweite Stufe verbietet ab 1. Juli 2012 Kühl- und Gefriergeräte, die 
der Effizienz der bisherigen Klasse A entsprechen. Waschmaschinen mit der bisherigen 
Energieeffizienzklasse A dürften in der zweiten Stufe ab 1. Juli 2013 zu einem erheblichen 
Teil nicht mehr in den Handel kommen. „Ich begrüße die Entwürfe sehr. Bis zum Jahr 2020 
lassen sich mit deren Umsetzung und neuen Kennzeichen zum Energieverbrauch 7,5 
Milliarden Kilowattstunden Energie gegenüber dem erwarteten Verbrauch einsparen. Das 
entspricht knapp zwei Kraftwerken mit einer Leistung von 800 Megawatt. Damit würden 
wir 3,8 Millionen Tonnen Kohlendioxid in der EU sparen“, sagt Dr. Thomas Holzmann, 
Vizepräsident des Umweltbundesamtes (UBA). 

Neben den Anforderungen an die Energieeffizienz liegen dem EU-Parlament weitere Entwürfe zur 
Aktualisierung der Kennzeichen zum Energieverbrauch vor, über die Anfang Mai beraten wird. 
Demnach sollen bei diesen Haushaltsgeräten die bisherigen Klassen A bis G bestehen bleiben und 
die Effizienzklasse A nach oben erweitert werden: unterschiedlich nach Produktgruppe zum 
Beispiel mit A minus 10, 20, 40, 60 oder 80 Prozent (A-x%).  

Ob ein Energieetikett, bei dem die meisten aufgeführten Klassen gar nicht mehr im Verkauf sind, 
Verbraucherinnen und Verbraucher nach wie vor gut informiert und zur Entscheidung für 
besonders effiziente Geräte bewegen wird, ist fraglich. Aus Sicht des Umweltbundesamtes ist eine 
regelmäßige Neuordnung der Klassen sinnvoller, als neue Klassen hinzuzufügen. „Falls das EU-
Parlament den Vorschlag zur Kennzeichnung ablehnt, wäre das die richtige Schlussfolgerung“, so 
Holzmann.  
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Im Hintergrundpapier „Neue Ökodesign-Anforderungen und 
Energieverbrauchskennzeichnung für Kühl- und Gefriergeräte sowie Waschmaschinen“ 
finden Sie weiterführende Informationen: http://www.umweltbundesamt.de/uba-info-
medien/mysql_medien.php?anfrage=Kennummer&Suchwort=3618 

Eine Presseinformation zu den geplanten Anforderungen für Fernsehgeräte finden Sie 
unter: http://www.umweltbundesamt.de/uba-info-presse/2009/pd09-
021_fernsehgeraete_sollen_kuenftig_sparsamer_werden.htm 
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